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Unfcre Uîtfftonen
im Kanton Ceffin

Deutsche Seelsorge in Ascona
©eelforgct: Pater Stuguftin ©träfet, ©.0.35.; Collcgio papio

£s mag auffallen, Paß non Stscona nur Heine 35cttd)te einlaufen, Sic oon jeher
©tatiftit abfeilen, ©as fommt oon ben eigenartigen Serbältniffen. ©ie piefigen Sa*
tjioliEcn gehören gut pfarrEird)e »on Siscona unb treiben »on ihrem Pfarrer betreut.
SRitten unter ihnen leben aber beutfdjfpredicnbe Satbolifen. ïBenn alle in bic Strebe

tarnen, fo gäbe es eine feböne Sinjabl. Stbcr titele madjen überhaupt nicht meljr mit;
einige geben »or, fie batten gar fein religiöfcs ©ebürfnis mehr; atrbere finb getrennt
»on ber Sirdie infolge einer ungliictlicben peirat ober eines fonftigen Serbältniffcs,
bas nicht in ©rbnung ift. Stbgefebcn »on biefen Sibtrünnigcn gibt es eine 3(n;abl
©etreue. ©ie meiften »on biefen »erfteben bic italienifdje ©pracbe, fo baß fie in bie

Pfarrtirdie geben tonnten, ©ie jtebett aber einen ©ottesbtenft »or, t»ie fie t'bn »on
Sinbljeit an gehiobnt finb. ©iefer wirb ihnen in unfetet Sollcgiumstirdje geboten.
3cben ©onntag unb Feiertag ift um 8 Uhr beutfdje prebigt mit 1)1- 3TEcffe, ba ber

pauptgottesbienft mit italienifcber prebigt um 9 Uhr für bte ©tubenten beftimmt ift.
©ie prebigt mirb eigentlich »»n toenigen befutbt. ©ie Seiht ber Söcfucber Eann im
hinter auf 20 jufammcnfdimcljen, mäbrenb fie im ©ommer mit ftericngäften 60
erreichen Eann. ©cbabc ift es, baß bie fatbolifeben Singeftellten »tclfadj buret) ihren
©ienft am 33cfud) ber Prebigt »erbinbert Werben, ©esbalb mürbe einmal tm Olîonat
eine Jtacbmittagsprebigt mit turjer Sinbadit gehalten, ©a btefe feute aber bod) nicht
tarnen, fah man mieber ba»on ab. - «Eben unb Saufen werben in ber pfarrEitdjc
»orgenommen. Sinber biet anfäffiger beutfcbfpred)enbet «Eltern, bie bie ©cbule mit
ben Sisconefen befueben, Werben aud) in religiöfcr pinfrebt gang asconcfifd) eingcftellt.
©esbalb but man gewöhnlich nur foldie Sinber ju unterriditen, beren Familien frtfeh
bietbergegogen finb, unb bie bann auch bie fogenannte beutfebe ©cbule befueben, bic
religiös gemifebt ift. 3ebes 3al)r finb aud) einige Sonoerfionen »orguberciten. Unter
biefen gibt es febr etfreulidie, änbete aber finb weniger befriebigenbe reine peirats*
Eonoerfionen. - ©ie Heine ©ruppe ber ©ctrcuen führt ein wirtlich reltgtofes Pebcit
unb empfängt fleißig bic bl. ©atramente. 9ßand)c, bie ben 25erid)t lefen, werben ben«
Eert: tout comme chez nous. Großstadt en miniature I

Deutsche Seelsorge in Bellinzona
($trd)e ©. ©totwnnt)
©eelforget: p. gttebr. ©ibtmann
Olîabonna belle ©ragte; Selefon 683; poftebeet XI 2222

Katbsliten: 3irta 200; bagu bte ©olbatenfeelforge
Sonoerfionen 2; Unterridjtsfinber 14, bie bie beutfebe ©onntagscbriftcnlebre befueben.

Unsere Missionen im Kanton Tessin I8Z

Unsere Missionen
im Ranton Tessin

veuiscke Leeisorge in ^seoas
Seelsorger: Pater Augustin Schäfer, O. S. B.; Collegia Papio

Es mag auffallen, daß von Ascona nur kleine Berichte einlaufen, die von fcdcr
Statistik absehen. Das kommt von den eigenartigen Verhältnissen. Die hiesigen
Katholiken gehören zur Pfarrkirche von Ascona und werden von ihrem Pfarrer betreut.
Mitten unter ihnen leben aber deutschsprechende Katholiken. Wenn alle in die Kirche
kämen, so gäbe es eine schöne Anzahl. Aber viele machen überhaupt nicht mehr mit;
einige geben vor, sie hätten gar kein religiöses Bedürfnis mehr; andere sind getrennt
von der Kirche infolge einer unglücklichen Heirat oder eines sonstigen Verhältnisses,
das nicht in Ordnung ist. Abgesehen von diesen Abtrünnigen gibt es eine Anzahl
Getreue. Die meisten von diesen verstehen die italienische Sprache, so daß sie in die

Pfarrkirche gehen könnten. Sie ziehen aber einen Gottesdienst vor, wie sie ihn von
Kindheit an gewohnt sind. Dieser wird ihnen in unserer Kollegiumskirche geboten.
Jeden Sonntag und Feiertag ist um S Uhr deutsche Predigt mit hl. Messe, da der

Hauptgottesdicnst mit italienischer Predigt um 9 Uhr für die Studenten bestimmt ist.
Die Predigt wird eigentlich von wenigen besucht. Die Zahl der Besucher kann im
Winter auf 20 zusammenschmelzen, während sie im Sommer mit Feriengästcn 60
erreichen kann. Schade ist es, daß die katholischen Angestellten vielfach durch ihren
Dienst am Besuch der Predigt verhindert werden. Deshalb wurde einmal im Monat
eine Nachmittagspredigt mit kurzer Andacht gehalten. Da diese Leute aber doch nicht
kamen, sah man wieder davon ab. - Ehen und Taufen werden in der Pfarrkirche
vorgenommen. Kinder hier ansässiger deutschsprechender Eltern, die die Schule mit
den Asconesen besuchen, werden auch in religiöser Hinsicht ganz asconcsisch eingestellt.
Deshalb hat man gewöhnlich nur solche Kinder zu unterrichten, deren Familien frisch
hierhergezvgen sind, und die dann auch die sogenannte deutsche Schule besuchen, die

religiös gemischt ist. Jedes Jahr sind auch einige Konversionen vorzubereiten. Unter
diesen gibt es sehr erfreuliche, andere aber sind weniger befriedigende reine Heirats-
konversioncn. - Die kleine Gruppe der Getreuen führt ein wirklich religiöses Leben
und empfängt fleißig die hl. Sakramente. Manche, die den Bericht lesen, werden denken:

tout comme okee nou8. (Zrokstaât en miniature I

veutscke in veiiinzions
(Kirche S. Giovanni)
Seelsorger: P. Friedr. Oidtmann
Madonna delle Grazie; Telefon S8Z; Postcheck XI 2222

Katholiken: Zirka 200; dazu die Soldatenseelsvrge
Konversionen 2; Unterrichtskinder 14, die die deutsche Svnntagschristenlehre besuchen.
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in Itcbtoollcr pöbepuntt im gotfeaöienfth'djen leben unferet Solonte war Die

SSolfsmiffion, bte uns £>. £>. p. ©r. leo £clbting aus bem 0ttft (EinfiePcln hielt. ©djon
fett Bielen Sohren tnat eine foltbe nt'dtt mebr mögtict). Sie SBcrbearbeit Ourcb JBort
unb ©cbtift unb perfonlicbe inlabung feßte frühzeitig ein, unb fo mat benn autb bet
25cfucb teebt erfreulich. freilich, inet ganj ins anbete läget abgefebtoentt ift obet
bureb prononjtcrt fatbolt'fcbe Haltung Otacbtctie fut bie jufünftige 35efotbctung itn
2imt befürdfjtete - foldje gibt es übctall -, ftunb abfetts. (Einen fdbönen projent*
faß bet ©laubigen, bie Sibenb fût Sibcnb bent bcttlicbcn Sanjelmort bes JKiffionars
laufcbtcn, fîclltcn jene heften Jeffmet Steife, bie bet beutfeben ©pracbe mäcbtig fïnb.
SlUe toutben fte in ben 35ann gebogen. Sius allen Siugen leuchtete ^teube, ©cgeifte*
rung unb ©ont. Unncrgcßlid) wirb allen Jeilnebmetn bte etbebcnbe ©eblußfeter
bleiben mit bet (Erneuerung bet Jaufgelübbe in ibtet fo anfptecbcitbcn unb aufrüt*
telnbcn Jorm. (Es loatcn ©nahentage, fût bie toit ©Ott banten. perjlicber ©ant fei
abet aud) bem b°d)ft>. p. 3Kif|tonar gefagt, bet es itnrfltd) oetfianben bot, bie Per*
jen aller ju geloinnen. ©o beftebt bte Hoffnung, biefe ÜKt'ffton, bie anfänglicb ein
JSagnts feinen, foerbe gute $rüd)te heranreifen (äffen. - (Eine anbete gteuhe ioat
es oft fût ben ©celfotget, Wenn et feben tonnte, tote otele 9tetruten ben Sottest
hienft fleißig bcfudjten, non benen mandje aueb im ©atramentenempfang febt eifrig
toaren. (Es ftnb niebt ettoa ©tubenten, bie ftcb t'm 3tBtHeben auf bas prieftertum
notbeteiten, fonbetn btaBe ©auetnbutfeben unb Panbrnerter. - 3m übrigen geigte
bas religtôfe leben fein übliches ©epräge. 3um ©lüct hoben mit biet rnentg „3Io^
maben"; es ftnb runbtocg Jamilien mit feftem ffiobnfiß, iuenn auch mandatai nur
für iBcnige 3al)re.

Bosco-Gurin0
Pfarrer: 3of. pifoni

$a1h oIf f en : 180.

Saufen 7; ©cerbtgungen 3; <£f)cn 2; Äommuntonen 5500; fd>ulpflid)tige
UnterrichtsfinDcr 20.

©pridjft Du oon ben Soten, Dann nut ©utes! P3tr toollen biefe
ORahnung Der Börner aud) beherzigen, menn mir com oerfloffenen 3at>re
fpred;en! Die befonberen ©nabentage Der ©emeinbe oerbanfen toxr Den

©ebnen Des 1)1- ©enebift. 3n Der -6ftern>orf)e Ijtclt p. p. 1). ©erolb aus
2tscona oter infehrtage mit ©tanbesoorträgen für ORänner, grauen
unb Äinber. 3(n P3eihnad)ten zofl p. p. P. Silbert puber trog ©chnee
unb (Eis ben ©erg hinauf unb brachte in einer rcligiös*bäuerlichen ©ü*
Duitgsmocbe bie ©onnc ins perz unb in herrlichen Projcftionsoorträgen
ben Frühling an bie Pßanb. ©eine reiche feelforgltchc unb lanbmirt#
fcbaftlid)e (Erfahrung bemirften, baß er in ben perzen aller 3ufmrer ben

Sorfehungsglauben unb bte ©chollentreue mieber mächtig ftärfte. (Er

»ermodite aud) ben größten Peffimiften baoon zu überzeugen, baß bie
©erghnrtfcbaft, rationell betrieben, aud) heute nod) einträglich unb freub*
ooll fein fann. ORöge nun als ^rucht feiner ORühen unfere ©emeinbe in
ben nächftcn 20 3al)ren umfooiel zunehmen, als fie in ben legten 20
Zurücfgegangen ift! - Dem großherzigen (Entgegenfommen Der ehern.

£ebrfd)ft>eftern oon Wenzingen oerbanfen mir, baß nach mehrjährigem
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Lin lichtvoller Höhepunkt im gottesdienstlichen Leben unserer Kolonie war die

Volksmission, die uns H. H. P. Dr. Leo Hclbling aus dem Stift Linsiedeln hielt. Schon
seit vielen Jahren war eine solche nicht mehr möglich. Die Werbearbeit durch Wort
und Schrift und persönliche Einladung sehte frühzeitig ein, und so war denn auch der
Besuch recht erfreulich. Freilich, wer ganz ins andere Lager abgeschwenkt ist oder
durch prononzicrt katholische Haltung Nachteile für die zukünftige Beförderung im
Amt befürchtete - solche gibt es überall -, stund abseits. Linen schönen Prozentsatz

der Gläubigen, die Abend für Abend dem herrlichen Kanzelwvrt des Missionars
lauschten, stellten sene besten Tcsstner Kreise, die der deutschen Sprache mächtig sind.
Alle wurden sie in den Bann gezogen. Aus allen Augen leuchtete Freude, Begeisterung

und Dank. Unvergeßlich wird allen Teilnehmern die erhebende Schlußfeier
bleiben mit der Erneuerung der Taufgelübde in ihrer so ansprechenden und
aufrüttelnden Form. Ls waren Gnadcntagc, für die wir Gott danken. Herzlicher Dank sei
aber auch dem hochw. P. Missionar gesagt, der es wirklich verstanden hat, die Herzen

aller zu gewinnen. So besteht die Hoffnung, diese Misston, die anfänglich ein
Wagnis schien, werde gute Früchte heranreifen lassen. - Line andere Freude war
es oft für den Seelsorger, wenn er sehen konnte, wie viele Rekruten den Gottesdienst

fleißig besuchten, von denen manche auch im Sakramentenempfang sehr eifrig
waren. Ls sind nicht etwa Studenten, die sich im Zivilleben auf das Priestcrtum
vorbereiten, sondern brave Baucrnburschcn und Handwerker. - Im übrigen zeigte
das religiöse Leben sein übliches Gepräge. Zum Glück haben wir hier wenig .No¬
maden"; es sind rundweg Familien mit festem Wohnsitz, wenn auch manchmal nur
für wenige Jahre.

Loseo-Vuria"
Pfarrer: Jos. Pisoni

Katholiken: 180.

Taufen 7; Beerdigungen Z; Lhen 2; Kommunionen 5500; schulpflichtige
Unterrichtskinder 20.

Sprichst du von den Toten, dann nur Gutes! Wir wollen diese

Mahnung der Römer auch beherzigen, wenn wir vom verflossenen Jahre
sprechen! Die besonderen Gnadentage der Gemeinde verdanken wir den
Söhnen des hl. Benedikt. In der Dsterwoche hielt H. H. P. Gerold aus
Ascona vier Linkehrtage mit Standesvorträgen für Männer, Frauen
und Kinder. An Weihnachten zog H.H.P.Albert Huber trotz Schnee
und Lis den Berg hinaus und brachte in einer religiös-bäuerlichen
Bildungswoche die Sonne ins Herz und in herrlichen Prosektionsvorträgen
den Frühling an die Wand. Seine reiche seelsorgliche und landwirtschaftliche

Erfahrung bewirkten, dasz er in den Herzen aller Zuhörer den

Vorsehungsglauben und die Schollentreue wieder mächtig stärkte. Lr
vermochte auch den größten Pessimisten davon zu überzeugen, daß die
Bergwirtschaft, rationell betrieben, auch heute noch einträglich und freudvoll

sein kann. Möge nun als Frucht seiner Mühen unsere Gemeinde in
den nächsten 20 Jahren umsoviel zunehmen, als sie in den letzten 20
zurückgegangen ist! - Dem großherzigen Entgegenkommen der ehrw.
Lehrschwestern von Menzingen verdanken wir, daß nach mehrjährigem
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Unterbrach Die MeinïmDerfcbule für Die Sommermonate ftneDer eröffnet
meröen tonnte. Ste bedeutet eine große <£ntlaftung Der (Eltern unD eine
reltgtös^fittltcb mertoolle Betreuung Der MnDer. Sie Sdüußfeter jeigte,
mie otel £tebe Die £ebrfd)h>efter Den MnDern gefebenft unD mie Dantbar
Die Meinen fid) Dafür erîoiefen. - in befonbereo ©anfesioort gebübrt
autb Dem löbl. 5fiütteroerein oon St. Urban, Der unter großen Opfern
eo uns ermöglicht but, tn manche« £>aus $reuDe ju bringen.

Deutsche Seelsorge in Locarno
Mrcbe S. Francesco
Scelforgcr: p. franj Sales Sruniger £>. 0.25.; fiollegio Siscona

©runt) juin 3ubeln baben luit teinen; es i(l recht gilt bei uns. ©as bt'e ©uten
[eigen, null oetborgen fein; Sereine machen nicht non fïcfi teben. ©it beben nut
einen, bt'e ©emeinbe. Set Serfucb, Silbungsfutfc fut alte burcbjufübren, maebt gute
Hoffnung. - ©tunb jum Klagen? ©o finbet man nicht laue (Sbrtftcn? ©it be*

reiten uns febon auf bie 5Iîiffton im näcbften 3abt cor. Sie freubige JKitarbeit tn'elet

£aicn madjt miebcrum Hoffnung.

Deutsche Seelsorge in Lugano
Seelforger: p. JRatetnus Oteberftorff, O. f. SR.

p. fortunatus feget, S. f. 3IÎ.; p. ©ebbatbus ©toop, O. f. 3IÎ.

Sia £oreto 18; Sclefon 2 47 07; poftebeet XI a 978

©otteoDienft in £oreto unD San 9tocco

Katbolifen: Uebcr 400.
Saufen 14; KonDerßonen 7; (Eben 15, baoon 3 gemifebte; Kommunionen jitfa 10 000;
fcbulpflicbtige Untctridjtsfinbet 12. 3n brei Orbensbäufcm mocbcntlid) fe ein ©ottes*
bienft, in aebt Orbcnsbäufern mbcbcntlicb fe ein Sottrag unb in einem Stbensbaus
monatlid) ein Sotttag.

fis ift mie eine neue firfenntnis, bie uns bet Krieg immer beutlicber aufjmingt,
baß unfetc Scelfotge mirtlicb in einem Mfßonsgebiet arbeiten muß. ©ie in bet
Siafpota, Siafpota niebt bem ©lauben, mobl abet bet Sptacbe natb- - Unfere
beutfdifptcdjcnben Katbolifen mobnen jerßreut in oielen pfatteien bet Stabt unb
bet Umgebung. Seitbem an Sftcrn bie bcutfdifcbmcijetifcbc Schule ihre Pforte ge*
fdiloffcn bat, geben 'bie (Eltern t'bre Kinbet in bie bt'eßgen £efftner*6cbulen unb
Pfatteien ab. JRancbe filtern folgen i'brcn Kinbetn in bie einjelnen pfatteien. 5Rancbc

geben t'btet Sequemlicbfeit nacb. fis gibt ja fo rn'ele ©elegenbeifen jum ©ottesbienß,
fogat für Spätmeffcn. Suttb ben Krieg iß bet ftembenoetfebt gelähmt, bet 3u*
ßtom beutfcbfptecbcnbet Sirbeiter, mie £>otelperfonal, ©cfdiäftsleute, eingefdiränft. Saju
fommt noeb eine Siafpotanot, bie finanjicUe JRebrbelaßung für bie Scnütiung bet
Küthe San Otocco bei gleichseitigem Siusfall früherer Silmofen. Sas fïnb fo einige
£eiben bet Siafpota, bie febmerjen, abet ertragen metben muffen: 3m 3ntcrcffe
bei filtern unb Kinbet, bie immer in ibtet Jlîutterfpradie bie bl- Saframcnte emp*
fangen molten unb immer miebet aud) gerne ju ben prebigten unb ©ottesbienften
tommen, im 3ntcreffe aller beutfebfpreebenben Scfucbet, befonbets in bet ©atfon,
bet jumanbetnben 3ugenb, bet Solbatcn unb oot allem bet treuen ©laubigen. -
fis gibt aber auch Siafpora^fteubcn: Sie treue unb ootbilblicbe paltung unferet
©laubigen; bet etbebenbe ©ottesbienß, bie aufopfernbe Sätigfeit bes Kircbcncbors
unb unferet Seteine; bie nermebrte 3abl bet Saufen unb Konoetßonen; bie Santbar*

Unsere Missionen im Kanton Tessin lS5

Unterbruch die Kleinkinderschule für die Sommermonate wieder eröffnet
werden konnte. Sie bedeutet eine große Entlastung der Litern und eine
religiös-sittlich wertvolle Betreuung der Kinder. Die Schlußfeier zeigte,
wie viel Liebe die Lehrschwester den Kindern geschenkt und wie dankbar
die Kleinen sich dafür erwiesen. - Lin besonderes Dankeswort gebührt
auch dem löhl. Mütterverein von St. Urban, der unter großen Dpsern
es uns ermöglicht hat, in manches Haus Freude zu bringen.

veutscke Zeelsorge in I-ocsrno
Kirche S. Francesco
Seelsorger: P.Franz Sales Trum'ger S. S. B.; Lollegio Ascona

Grund zum Jubeln baben wir keinen; es ist recht still bei uns. Was die Guten
leisten, will verborgen sein; Bereine machen nicht von sich reden. Wir haben nur
einen, die Gemeinde. Der Versuch, Bildungskurse für alle durchzuführen, macht gute
Hoffnung. - Grund zum Klagen? Wo findet man nicht laue Christen? Wir
bereiten uns schon auf die Mission im nächsten Jahr vor. Die freudige Mitarbeit vieler
Laien macht wiederum Hoffnung.

vsutsàe LeelsovIe la I-uzsao
Seelsorger: P. Maternus Rederstorff, S. F. M.
P. Fvrtunatus Feger, O. F. M.; P. Gebhardus Stoop, S. F. M.
Via Loreto 18; Telefon 2 47 07; Pvstcheck XI a S7S

Gottesdienst in Loreto und San Rocco

Katholiken: Ueber 400.
Taufen 14; Konversionen 7; Ehen 15, davon Z gemischte; Kommunionen zirka l0 000;
schulpflichtige Untcrrichtskinder 12. In drei Ordenshäusern wöchentlich fe ein Gottesdienst,

in acht Ordcnshäusern wöchentlich fe ein Vortrag und in einem Ordenshaus
monatlich ein Bortrag.

Ls ist wie eine neue Erkenntnis, die uns der Krieg immer deutlicher aufzwingt,
dass unsere Seelsorge wirklich in einem Missionsgebiet arbeiten muß. Wie in der
Diaspora, Diaspora nicht dem Glauben, wohl aber der Sprache nach. - Unsere
deutschsprcchcnden Katholiken wohnen zerstreut in vielen Pfarreien der Stadt und
der Umgebung. Seitdem an Ostern die dcutschschweizerische Schule ihre Pforte
geschlossen hat, geben die Eltern ihre Kinder in die hiesigen Tessiner-Schulen und
Pfarreien ab. Manche Eltern folgen ihren Kindern in die einzelnen Pfarreien. Manche
geben ihrer Bequemlichkeit nach. Ls gibt fa so viele Gelegenheiten zum Gottesdienst,
sogar für Spätmessen. Durch den Krieg ist der Fremdenverkehr gelähmt, der
Zustrom deutschsprechcnder Arbeiter, wie Hotelpersonal, Geschäftsleute, eingeschränkt. Dazu
kommt noch eine Diasporanot, die finanzielle Mehrbelastung für die Benützung der
Kirche San Rocco bei gleichzeitigem Ausfall früherer Almosen. Das sind so einige
Leiden der Diaspora, die schmerzen, aber ertragen werden müssen: Im Interesse
der Eltern und Kinder, die immer in ihrer Muttersprache die hl. Sakramente
empfangen wollen und immer wieder auch gerne zu den Predigten und Gottesdiensten
kommen, im Interesse aller deutschsprcchcnden Besucher, besonders in der Saison,
der zuwandernden Jugend, der Soldaten und vor allem der treuen Gläubigen. -
Ls gibt aber auch Diaspora-Freuden: Die treue und vorbildliche Haltung unserer
Gläubigen; der erhebende Gottesdienst, die aufopfernde Tätigkeit des Kirchcnchors
und unserer Vereine; die vermehrte Zahl der Taufen und Konversionen; die Dankbar-



186 llnfcrc 5Ri'ffi'oncn t'tn Äanton Scfft'n

feit bet fitnnfen uni) Me Jtcubc bet ©tetbenbcn, inenn (te t'n bet ÜKutterfpracfje ben

Jroft bet 1)1. «Religion erfahren bütfen. Jut bxc bcutfd)fprechcnben fat'en unb -Orbcns*
[cute bebeutet btefe ©cclforge eine DTottoenbigteit. «Sbenfo aud) fût Me fommcnbe
Jricbcnsarbeit, mo bann, fo ©ott mill, aucb biet manches £eib in Jteube oermanbelt
mirb. 0o mcrbcn fdmn jctjt Me Jteuben mie Me £eiben bet ©iafpora Sinfpom fut
immet tteucte Sirbeit im SBeinbcrge bes £>ertn, im ©teufte bet 3nlänbifcben 3Iîif(ïon.

Novaggio0
Pfattret: ©on ©ito Ctote

$ a 11) o 1i f e n : 230.
Saufen 4; 23eerDigungen 2; f>en 6; Unterrtdjföfinöer 32.

Durci) Die Pflege De« gregortantfcfjen Choral« fugten ftnr Den ©onn*
fag«gotte«Dtenft mögltdjft feierlich ju geftalten. DaDurd) erreidften ftur
eine ganj metfltclie Steigerung Der 2lnDad)t unD ein Diel größere« 3n*
tcreffe für Die 1)1. £tfurgte. Dtefer ftf)önc $ortfd)rift eröffnet große
Hoffnungen für Die 3ufunft unferer Pfarrei.
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kcit der Kranken und die Freude der Sterbenden, wenn sie in der Muttersprache den

Trost der hl. Religion erfahren dürfen. Für die deutschsprechcnden Laien und Srdcns-
leute bedeutet diese Scclsorge eine Notwendigkeit. Ebenso auch für die kommende

Fricdcnsarbeit, wo dann, so Gott will, auch hier manches Leid in Freude verwandelt
wird. So werden schon seht die Freuden wie die Leiden der Diaspora Ansporn für
immer treuere Arbeit im Weinberge des Herrn, im Dienste der Inländischen Mission.

Pfarrrer: Don Giro Lroce

Katholiken: 230.
Taufen 4; Beerdigungen 2; Lhen 6; Unterrichtskinder 32.

Durch die Pflege des gregorianischen Chorals suchten wir den
Sonntagsgottesdienst möglichst feierlich zu gestalten. Dadurch erreichten wir
eine ganz merkliche Steigerung der Andacht und ein viel größeres
Interesse für die hl. Liturgie. Dieser schöne Fortschritt eröffnet große
Hoffnungen für die Zukunft unserer Pfarrei.
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